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Kollegi Stans hat Fernunterricht
Nach Coronafällen bei Schülern und Lehrern wird die Schule vorsorglich für zwei Wochen geschlossen.

Martin Uebelhart

An der kantonalen Mittelschule
in Stans sind in den letzten Ta-
gen fünf Schülerinnen und
Schüler sowie drei Lehrperso-
nen positiv auf das Coronavirus
getestet worden. Das Kollegium
bleibt in Absprache mit dem
Kantonsarzt sowie der Gesund-
heits- und Sozialdirektion laut
einer Medienmitteilung für die
nächsten zwei Wochen ge-
schlossen. Die Anordnung ist
per Montagmittag erfolgt. «Die
Meldungen über die positiven
Coronafälle haben uns nach
dem Wochenende erreicht»,
sagt Bildungsdirektor Res
Schmid auf Anfrage. Ob es zuvor
bereits Einzelfälle gegeben hat,
könne er nicht sagen.

Es handle sich um eine vor-
sorgliche Massnahme, hält die
Bildungsdirektionweiter fest,da
die Infektionsketten nicht ein-
deutig nachvollziehbar seien.
«Die Kontakte der Schülerinnen
und Schüler sowie der Lehrper-
sonen untereinander an der
Schule lassen sich kaum rekons-
truieren», so Res Schmid. Auch
die Bewegungen der Personen
an den Wochenenden seien
schwierig zu eruieren. «Das gibt
eine grössere Unsicherheit», be-
tont Res Schmid.

Nicht erkrankte Schüler
sollenKontaktemeiden
Die positiven Fälle sind laut der
Mitteilung in mehreren Klassen
aufgetreten. «Darum haben wir

uns auch dazu entschlossen,
nicht nur einzelne Klassen in
den Fernunterricht zu schicken,
sondern gleich die ganze Schule
für zwei Wochen zu schliessen»,
sagt der Bildungsdirektor. Von
der Schliessung nicht betroffen
ist das Verwaltungspersonal der
Schule. Die nicht erkrankten
Schülerinnen und Schüler sowie

Lehrpersonen müssen sich zwar
nicht in häusliche Quarantäne
begeben, sollen aber soweit
möglich Kontakte mit anderen
Personen meiden und beim Auf-
treten von Symptomen zu Hau-
se bleiben und den Arzt kontak-
tieren. Der Schulbetrieb wird
wie während des Lockdowns im
Frühling im Fernunterricht wei-

tergeführt. Die entsprechende
Infrastruktur sowie die notwen-
dige Erfahrung dazu sind inzwi-
schen vorhanden.

«Wir sind uns bewusst, dass
es sich um eine einschneidende
und kurzfristige Massnahme
handelt. Wir hoffen aber, damit
die Infektionsketten unterbre-
chen und baldmöglichst zum re-

gulären Betrieb zurückkehren
zu können», wird Res Schmid
zitiert. «Wir wollen unbedingt
zurück zum Präsenzunter-
richt», sagt er im Gespräch mit
unserer Zeitung. Doch gelte es
natürlich, die Entwicklung zu
beobachten. Von dieser würden
die weiteren Entscheidungen
abhängen.

Aus der Volksschule – der
Primarstufe und der Orientie-
rungsschule (ORS) – seien bisher
keine Meldungen über positiv
getestete Schüler oder Lehrper-
sonen zur Bildungsdirektion ge-
langt, sagt Schmid. «Es gibt
Schulen, an denen sich Schüle-
rinnen und Schüler oder Lehr-
personen in Quarantäne bege-
ben mussten, jedoch ohne posi-
tiven Coronatest.»

AmregulärenUnterricht
wirdweiter festgehalten
Am Ziel, den ordentlichen Prä-
senzunterricht an den Schulen
in Nidwalden so lange wie mög-
lich aufrechtzuerhalten, will der
Bildungsdirektor im Moment
festhalten. «In der ORS herrscht
Maskenpflicht, in der Primar-
schule derzeit noch nicht», hält
Schmid fest. Je nach Entwick-
lung allfälliger positiver Fälle an
der Volksschule müsste man
ebenfalls Fernunterricht ins
Auge fassen. «Ab welcher
Schwelle wir da handeln wür-
den, würden wir bei Bedarf mit
dem Gesundheitsamt und dem
Kantonsarzt bestimmen», so
Res Schmid.
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Eine Publikation der

Karl Vogler weibelt
für Initiative
Sachseln Am vergangenen
Mittwochabend lud der Verein
Claro-Weltadä im Pfarreisaal
Sachseln zu einer Informations-
veranstaltung zur Konzernver-
antwortungsinitiative (KVI) ein,
wie aus einer Mitteilung hervor-
geht. Als Experte war Alt Natio-
nalrat Karl Vogler (CVP) gela-
den, der Mitglied des bürgerli-
chen Komitees für die KVI ist
und über drei Jahre an der For-
mulierung des nationalrätlichen
Gegenvorschlags mitgearbeitet
hatte. Gemäss Vogler verfolgt
die KVI zwei Ziele: Die Gross-
unternehmen werden verpflich-
tet nachzufragen, ob die Roh-
stoffe, die sie verwenden, Um-
weltstandards entsprechen und
ob Menschenrechte gewahrt
werden. Zum anderen können
Konzerne bei Verletzungen
von Menschenrechten und
internationalen Umweltstan-
dards durch ihre ausländischen
Tochterfirmen verantwortlich
gemacht werden.

KMUseienvonderKVInicht
betroffen, ausser sie arbeiteten
in einem Hochrisikobereich wie
dem Import von Diamanten aus
Angola. Vogler hält die KVI für
ein zutiefst liberales Anliegen,
die etwas Selbstverständliches
wolle: Wer einen Schaden verur-
sache, soll dafür auch die Ver-
antwortung übernehmen. (sok)

Gesundheitsgesetz anpassen
Der Obwaldner Regierungsrat eröffnet eine Vernehmlassung zu
einem Nachtrag des kantonalen Gesundheitsgesetzes.

Obwalden Das geltende Ob-
waldner Gesundheitsgesetz ist
seit 2016 in Kraft. Da das Bun-
desrecht imBereichdesGesund-
heitswesens in den vergangenen
Jahren mehrmals geändert wur-
de, sei es wichtig und sinnvoll,
diese Änderungen auch ins kan-
tonale Recht zu übernehmen,
heisst es in einer Mitteilung des
ObwaldnerRegierungsrates.Zu-
dem will der Regierungsrat die
eigenen Vollzugserfahrungen
ausdenvergangenenfünf Jahren
einfliessen lassen.

Wesentliche Änderungen
der bewährten Aufgabenberei-
che des Kantons und der Ge-
meinden im öffentlichen Ge-
sundheitswesen seien nicht vor-
gesehen, heisst es in der
Mitteilung weiter. Durch die
Umsetzung der neu erlassenen
oder geänderten Bundesgesetze
wird der Kanton einzelne finan-
zielle Mehrkosten haben. Der
Kanton hat keinen Einfluss
darauf, so ist etwa die Führung
eines Krebsregisters neu für die
Kantone obligatorisch. Wie
hoch die Mehrkosten sein wer-
den, ist noch unklar.

Änderungensollen
imAugust inKraft treten
Das Vernehmlassungsverfahren
zum Nachtrag zum Gesund-

heitsgesetz dauert bis am 29. Ja-
nuar 2021, anschliessend wird
der Regierungsrat die Botschaft
zuhanden des Kantonsrats ver-
abschieden. Vorgesehen ist,
dass der Nachtrag per 1. Au-
gust 2021 in Kraft tritt. Der
Nachtrag beinhaltet die nachfol-
genden Punkte:

— Die Änderungen imBewilli-
gungswesen im Gesundheits-
bereich. Hiermit sollen die neu-
en Vorschriften betreffend der
Berufsbewilligungen und
-pflichten gemäss dem neuen
Gesundheitsberufegesetz des
Bundes aufgenommen werden.

— Die Zuweisung der zentralen
AufgabenandenKantongemäss
Epidemiengesetz. Es handelt
sich hierbei um die Übernahme
von übergeordnetem Recht. Zu-
dem soll der Kanton die Mög-
lichkeit erhalten, einzelne Voll-
zugsaufgaben im Bereich des
Epidemienrechts durch Verein-
barungen mit Dritten wie ande-
ren Kantonen oder Institutionen
übertragen zu können.

— Die Kompetenz zur Festle-
gung der Bedarfsabklärungs-
instrumente für Pflege- und
Betreuungseinrichtungen. Neu
soll damit das Finanzdeparte-

ment die relevanten Bedarfsab-
klärungsinstrumente für die im
Bereich der ambulanten und
stationären Versorgung von
pflege- und betreuungsbedürf-
tigen Personen tätigen Einrich-
tungen festlegen können.

— Die Aufhebung der festge-
setzten medizinischen Fachrich-
tungen am Kantonsspital. Das
Leistungsspektrum sei im Ge-
sundheitsgesetz mit einer Min-
destausstattung an Abteilungen
zu starr festgesetzt und lasse kei-
ne Anpassung des Leistungs-
spektrums und somit auch keine
zeitgemässe Entwicklung des
Spitals zu. Dass am Standort
Sarnen ein Kantonsspital ge-
führt wird, bleibe jedoch so.

Zudem werden die im Bun-
desrecht vorgesehenen Grund-
lagen, welche die Einführung
des elektronischen Patienten-
dossiers betreffen, übernom-
men. Die verschiedenen Zu-
ständigkeiten von Kantonsärz-
tin, Kantonstierarzt und
Kantonsapotheker werden ge-
klärt, präzisiert und teilweise
ergänzt. Es werden ausserdem
weitere Anpassungen an die
Vorschriften des übergeordne-
ten Rechts vorgenommen, so
die Mitteilung. (sok)

Alpnacher Schulwege
sollen sicherer werden
Bruno Müller zieht seine Initiative für mehr Sicherheit
auf Schulwegen zurück – weil die Gemeinde handelt.

Alpnach In Alpnach wird an der
Schulwegsicherheit gearbeitet:
Nachdem Bruno Müller aus Alp-
nachstad am 2. September 2019
eine Einzelinitiative zur Schul-
wegsicherheit Alpnachstad-Al-
pnach eingereicht hat, handelt
nun der Gemeinderat Alpnach.

In einer weiteren Mitteilung
an den Gemeinderat zieht der
Initiator seine Initiative nun zu-
rück: Nach einem zögerlichen
Einstieg in die Debatte hätten
sich lösungsorientierte Gesprä-
che und erste Massnahmen er-
geben, heisst es in der Mittei-
lung, in welcher Müller den Ge-
meinderat über diesen Rückzug
informiert. Angesichts der ge-
leisteten Vorarbeit sowie der in
Aussicht gestellten Aufwertung
der Karrengasse und der fort-
führenden Bereiche verzichte
er auf seine Forderung zur Um-
setzung des Radweges Roten-
bächli–Grunderbergstrasse.

InnertkürzesterZeit viele
konkreteLösungen
Ziel des Vorstosses sei es gewe-
sen – und ist es immer noch –, die
Behörde von Alpnach für die ak-
tive Unterstützung des vorge-
schlagenen Prozedere zu gewin-
nen. Dies ganz im Sinne einer
zukunftsweisenden und siche-
ren Schulweglösung für die Kin-

der aus Alpnachstad. Der Akti-
vität des Departementsvorste-
hers sowie dem Engagement
des Leiters BIW sei es zuzu-
schreiben, dass sich jetzt innert
kürzester Zeit weitsichtige Ta-
ten punkto Sicherheit und Li-
nienführung einer Radweglö-
sung konkretisieren lassen. Wei-
ter stellt Müller in seinem
Schreiben fest, dass sich inzwi-
schen auch alle Ortsparteien de-
zidiert zum Thema Schulwegsi-
cherheit äussern. Das Anliegen
Schulwegsicherheit erweise sich
mittlerweile als salonfähig und
sei politisch etabliert: Dadurch
zeige sich, dass die Dringlichkeit
der Debatte auf allen Ebenen er-
kannt werde.

Die im Zuge der flankieren-
den Massnahmen vorgestellte
Radweglösung im Bereich Trot-
toir entlang der Kantonsstrasse
besteche einerseits durch ihre
Einfachheit, andererseits aber
auch durch den hohen Sicher-
heitsstandard. Nach dieser Zu-
sicherung des zuständigen Ge-
meinderates, sich für eine prio-
risierte Umsetzung des
besagten Radwegabschnittes
einzusetzen, sei es ihm als Ini-
tianten ein Leichtes, sich hinter
den Vorschlag des Gemeinde-
rates zu stellen und diesen so-
mit zu unterstützen. (mah)


